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Am 15 Juli 1912 war das €ijengerippe des Woolworth=Buildings fertig; aufch
.der Ausbau ging’jeinem €nde entgegen.

betam und lief darum jo [dnell Herein. Cr war ja Jdhon
gang bleid), wie er um die Ede bog. I dadte gleid:
,Oott, was it denn dem Profefjor hHeute abend ?”

30, Jehen Gie, Kithe, das formmt vom unregelmdpigen
Leben,’ rief Gtephan, nod) immer fehr aufgerdumt. ,,Bor
foldhen Mdannern hiiten Sie Jidy! Wuf die ift. fein BVerlak!”

(Fortiebung folgt.)

Das Woolworth-Builbing in E)tem@or.k,
dbas hodhjte Haus der Welt.
(Sdlup.)

Das ungeheure Gewidht der Baumalfe, der gewaltige
Winddrud, dem in New-Yorf die hohen Bauten ausgefetyt
find, ‘aber aud) die befonderen Bobdenverhdltniffe der Injel
Manhattan bedingten es, dah die Fundamentierung bdes
Woolworth-Building eine auBerordentlid) jdwierige und
geitraubende Wrbeit war. Der Untergrund des BVauplakes
ift bis in groBe Tiefe hinab Sand, Jogenannter FlieBiand,
der fehr wabhrideinlidh vom Hudjon angefdwemmt worden
ift. Davauf folgt in der Tiefe eine Sdidht von Sand, Kies
und Ton mit eingejdloffenen Steinen, und erft lernady
fteht gewadifener Fels an und gwar ungefdbhr in der Tiefe
von 40 Meter. Nun wdre Sand an und fiiv Jidy eine gute
 Fundament-Unterlage. In New-Yorf jedod), wo fo wviel
im Untergrund gewiihlt wird (Untergrundbahnen — Kandle),
wire es gu ristiert, einen Wolfentraker auf die Sandididit
st fundieren. Der Gand it befanntlid) cin beweglides
Clement und weidht dem Drude feitlidy aus, wo dagu die
Moglidhteit befteht. Der Woolworth-Bau mufzte mit die-
fem Umijtande rednen, und fein Fundament wurde darum
auf den feften Felfen geftellt. Nun bietet aber das Fun-
damentgraben auf folde Tiefe hinab und mitten in einem

verfehrsreiden Stadtteil grohe Sdwierigleitenr. Man fann

‘nidt jamtlide Erde aus der Tiefe BHerausholen, wm dann

die Fundamentmauern von unten Hevauf 3u bauen. Man He-
bilft fidy bHier mit einem dhnliden Berfahren, wie man
¢s Dei Untermwafferbauten einfdldgt. Juerit Hebt man den
gangen Baugrund bis auf 10 Meter Tiefe aus. Von bHier
aus treibt man Lodder bis sum Felsgrunde vor, und war
Dedient man Jid dagu einer Wrt Tauderglode, DLeftehend
aus einem gplinderformigen CEifenfajten, der in. dem IMake
oben verlangert und mit Jement gefiillt wird, als er ver-
mbge feines Gewidhts in den Sdhadht in der Sand- und
Gerdllfdhidht Hinabfintt. Der untere Rand des Kajtens ijt
namlich nady Wrt der Taudertiivme gu einem Raum aus=
geftaltet, den gwei Wrbeiter 3um Wusheben des Untergrundes
Denuben fonnen. Den Raum erreiden Jie durdy ein Steig-
rohr, das mitten durd) die Betonjaule Hinabfiithrt und das
aud gum Materialtransporte dient. Das Steigrohr mufp
oben durd) eine Luftfdleue abgefdlojfen werden, da bdie
Wrbeitstammer mit PreBluft  gefitllt ift, die dem Sanbd-
drud von Dder Seite und von unten Her das Gleidygewidt
su Balten hat. (Man vergleiche die ALDL. auf S. 206 unten.)
Wenn der Felsgrund erreidt ift, werden audy die Wrbeits-
fammer und das Steigrohr mit Jement gefiillt und bie
auf dem Felfen ftehende Fundamentjaule ijt Fertig.

Beim Woolworth-Bau wurden .auf diefe Weife 60
2,6 bis 5,6 Meter dide Sdulen gegriindet. Wuf ihnen rubht
alfo das gange Gewidt des Riefenhaufes.

Nad) VBeendigung der Pfeilergriindung wurde in der
fabelhaft furzen Jeit von 7 Monaten das Cifengeriift des
Baues aufmontiert. Die Baugeit des gangen fertigen Wol-
fenfrafers betrug fnapp anderthald Jahre. Diefes Reford-
refultat fonnte nur danf einer bis ins Kleinfte gebenden,
peinlid)y genauen Organifation  evveidt werden. Die ein-
gelnen Glieder der Cifenfonfiruftion waren in den Fa-
brifen fo genau vorgearbeitet, dah fie unbedingt: papten.
Das Baumaterial wurde des Nadts in der genau fiir die
Tagesbauleiftung beredhyneten Mienge Dergefithrt und mit-
telit gewaltiger Baumafdinen an den Ort der BVerwendung
Defordert.

Der Bau der groBen New-Yorfer Wolfenfraber Hat
eine gang mneue RKlaffe von Wrbeitern Herangebilvet, die
man in New-YPort ,, Sty Worfers” nennt. Es find uner-
fdhrodene Gefellen, die weder Furdht nod)y Shwindel fenmnen.
Gie miiffen Nerven Haben wie von Stahl und im Hivditen
Make guverldffig und tiidhtig fein. Je Hoher das Stahlgeriift
wadit, umijo gefahrlicher wird ihre Wrbeit. Cin eingiger
unacdhtiamer WAugenblid Tfann den Tod von Dubenden Dbe-
deuten. WAls das Gebduve der Metropolitan-Lebensverfide-
rungsgefellfdaft ervidhtet wyrde, fiel ein faum gwei Kilo-
gramm jdwerer Bolen vom Dady herunter, traf das Dad)
cines Gtrafenbahnwagens und jdlug es glatt durd.

~ Seil

Luftschlevse -
Luftschlevse
Luftrohe

HKanstliche
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Schematische Darstellung einer. Preilergriindung nady dem Luftdruckverfabren.
A: Beginn der Arbeit; der €ifenidhacht jinkt nadh Magpgabe der Ausgrabung in dieCiefe,’
B: Der Selsgrund iit erreitht. Naddem der Arbeitsraum und das Steigrobr mit
Zement gefilllt find, ift die Sundamentjaule fertig,
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®efdahrlidy ift diefes Avbeiten auf den glatten
Stahlbalfen befonders bdann, wenn Stitvme und
Gewitter einfefen, wie fie in New-Port Haufig
find. Es braudt jahrelange Webung, wm fider
auf Stahl gu gehen. Wenn es aber 3u vegnen be-
ginnt, fo wird der Stafl glitfchig, und bie Ar-
Deit fann nur unter der groften Gefahr des Wus-
gleitens fortgefest werden.

Die WAebeit der ,,Sty-Worfers” wird in
, Weber Land und Pieer’ von Ernft Sdhmid wie
folgt gefchilbert: , Kiihner als die waghalfigiten
Bergiteiger find die Wrbeiter, die die Woltenfrafer
der ameritanifden Stadte ervidyten. Biele hunvert
Fup iiber dem Boden Tlettern fie auf faum ful-
Dreiten Trvdgern, wo der geringfte Fehltritt den
fidderen Tod bedeutet. Da fteht ein Wrbeiter im
swanzigiten Stod des Stablgerippes. Aufmerfiam
blidt er in die Tiefe, aus der ein neuwer Trdger
emporgewunden wird, den cv befeftigen joll. Fiinf
Minuten dauert es, bis der gewaltige Trdger
in feiner Hohe angelangt ijt. Davon verftindigt
der WArbeiter das Mafdinenperfonal am Erdoboden
durd ein fdrilles Signal, worauf er mit grofer
Kaltbliitigfeit auf den [Hwebenden Trdager BHiniiberfpringt.
Cin paar Sefunden wird er mit emporgewunden, dann gibt
er das Haltezeiden und Ifriedht nun auf dem [dhwebenden
Trdger entlang. Dabei gieht er gewaltige Krampen aus dem
Giivtel, mit denen der Trdger proviforifd) an den Nietlodern
feltgehaft wird. $Hievauf fried)t der WArbeiter an. das andere
Ende, um dort das gleide gu tun, und nun liegt der neue
Trdager einigermafen feft zwifden den fenfredten Stiilen.
Wieder [drillt ein Signal; jeht Dbeginnt die Wrbeit der
Nieter. Gie ift nod) gefahelider. Das diinne Holzgeriilt,
auf dem fie arbeiten, ift mur gwei bis drei Fuh breit. In

weiter Ferne madt ein Wrbeiter am Gebldfetifdy den iet- -

bolgen glithend, ergreift ihn mit ciner langen Jange, gibt
dem Nieter, der ihn einfefen (oll, ein Jeiden, [dwingt die
Sange im Kreife durdy die Luft, und {don jauft das glii-
hende Cifen auf den Nieter qu. Jeht Heikt es aufpaffen; er
muly das gliihende Eifen mit einer Wrt Topf fangen; er
darf nidht fdeedhaft uriidweiden, fonft (Hirvgt ev in Ddie
Tiefe. In den feltenften Fallen Tommt es vor, da die
Rieter ihr Jiel verfehlen. Wb wund gu wird ein Pann von

HArbeit zwijchen Himmel und €Erde. .

Bei der Arbeit am Eijengerippe des Woolworth=Buildings.

einem glithendheifen Volzen getroffen. Die grofte Gefabr
ift bann, ihn daran gu verhindern, daf er fidh) in feinem
Sdmers aus der Hohe herabitiivgt. Deshalb eilen in folden
Fallen feine ®efabhrten Hingu und Halten ihn feft, um ein
Ungliid 3u verhindern. €s fommt aud) vor, dah der Nieter,
went der Pann am Gebldfetijd) fHhon die Jange im Kreife
fdwingt, nody nidht bereit ift. WAls Warnungszeidhen hebt er
nur die Hand, und nun muf der andere alle feine Sinne bhei-
fammen BHaben. Wie auf Verabredung Jdleudert er den
gliibenden Bolzen fenfredt in die Luft; damit ijt die Gefahr
von dem Fieter abgewendet.

Das Leben gwifden Himmel und Crde hat fiir bdie.
die es gu ihrem WBeruf wdhlen, einen eigenen NReiz, der
vielleidt pipdologifd)y der Freude des Wfrobaten an feiner
halsbrederifden Wrbeit dhnelt. Die Mdnner, die Dhier ar-
Peiten, miiffen Nerven von Stahl Haben und faltbliitig fein;
jeder muB wiffen, dak er fid auf den andern unbedingt ver-
laflen fann. Dak dies wirflid) der Fall iit, geigt ein BVorfall,
den ein Augengeuge in einer amerifanifden Jeitung jdilderte.
Ungefahr 25 Stodwerte iiber der Strake arbeitete ein Dut-
gend Manner an einem rviefigen Steinving, der eine Uhr
aufnehmen folfte auf cinem BHingenden Geriift. An ihnen
vorbei und iiber fie weg wurde neues BVaumaterial aufge-
wunden. Bloklih verfingen Jidy swei Kabel, und da diefer
Jwifdenfall von unten nidt bemerft werden fonnte, arbeitete
die Winbe weiter; die Kabel rieben fidh aneimander und
mufsten fidy durdyideuern. Sobald das gejdehen war, mufte
der ftiirgende Trdger alle Arbeiter famt ihrem Geriift mit
Derab in die Tiefe reiBen. Einer mertte die Gefahr. Cr
gab faltbliitig ein Warnungsjignal, und nody redtgeitig fonn-
ten alle im Gprung bdas fejte Stahlvahmenwer erveidyen.
Gerade als der Tekte in Sidyerheit war, rif das Kabel, der
Triger fivgte auf die Plattform und vif diefe mit Herab.”

Der innere Wusbau des Woolworth-Building wurbde
mit forgfdltigiter Beriidiidhtung der Feuersgefahr ausge-
fiihrt. Beridhiedene Brandungliide in New-Yort und anbders-
wo Batten gezeigt, dah die vielen Wufzugsidhadte dem Wol-
fenfraBer und feinen Bewohnern beim Heinften Brandfall
gum Berhdangnis werden fonnen. Sie wirfen dann als riefige
Kamine mit gewaltigem LBuftzug, der den Raud) und die
Flammen rafd) durdy alle Stodwerfe des Gebiudes wver-
Dreitet und die Nottreppen und andere Siderheitsvorridy
tungen unbenufbar maden. Wad irgendivie bon Holz ift
—  Titven, Wandvertleidungen, Mbbel — gerdt in Brand
und die Menfden, die dbas Haus bewohnen, Haben nur die
Wah! - swifden zwei [dredlidhen Todesarten: dem Ber-
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brennen im glithenden Stahlhaus
oder dem Stury aus Turmeshdhe
hinunter auf die Strage.

Das Woolworth-Gebdude BHat

fein  $Holz verwendet; Tiirftode,
Titven und  Fenjterrahmen find N
aus gepretem Stahl gefertigt, die N
Fenfterfdheiben aus Drahtglas, das §
im Feuer nidht pringt. WAlle Dek g
fen und Fupboden beftehen aus 8
feuerfeften  Hoblziegeln  von 30
Jentimeter Gtarte. Das  Eifen-

werf wird durd) eine 25 Milli-
meter ftarfe Sementididt gejhiikt, i ¥
itber der ein dreimal jo Ddider
Tervafotta - Mantel  legt. Bier
vollftdndig abgefdinfjene Treppen-
haujer fithren von der Strafe zur TR

allmahlichen
Luftauslass

B

duferiter Gpie des Turmes em- wa
por. Die Fabrftuhlihicte find w7

durd) luftdicht und feuerficdher ver- A
fdhlieBende Tiiren vor Raudy und
Flammen gejdiit. Jedes Stod-
werf ift iiberdies mit Hydranten
hinveidend  ausgeftattet. Die
ftrengjten  Voridriften verbieten
das Anfammeln von Papier obder
Drennbaren Fliiffigteiten.

Ein intereffantes Kapitel [liee
fidy jhreiben iiber die VBerfehrs-

Schematisdhe Darsteliun
der pneumatischen  Sturzsidye-
rung der Turmaufzilge im Wool-
wor(h=-Building.
A oben: Eintritt der abitilizen-
den Sabijtublkabine in den jid)
all méiblicl) verjilngenden fejten
Schacht, aus dem ein Ceil der
verdichteten Luft herausgeprejjt
wird. A unten: Die zur Rube

PR 9 ekommene Kabine auj einem
einvidhtungen  im. . Woolworth- g:nen von ftark %erdldzitieze'{ utt

2 Yy . eren Bremswirkun e Kabine
501[5. Gln %leenflahet Db“e ‘l”miﬂ?li’d) zum Stilljtand  ge-

bratht b, Der obere Telil
des ieiten Scbadms von der
Seite gejehen.

Aufzitge ity Perfonen und ) Giitex
wdre eine  Unmbglidheit. Wex
wollte in 200 Meter Hohe wohnen,
wenn er fie alle Tage mehrmals mittelit Treppe erflimmen
mitgte? Jhrer Bedeutung gemdl find bdie 27 eleftrijden
Fabhrftihle im Woolworth-Building mit allem Raffinement
ver Tednif gebaut. Sie find bdie Lebensadern des Ge-
Daudes; denn fie haben den 8000 Cinwohnern diefer
fenfredyt in die Luft gebauten Stadt den Berfehr mit der
Strae und damit mit der Wufenwelt 3u ermbglidhen. Unter
ibnen gibt es ,,Bununeliige, die

halten und Sdnellziige, die nur in jedem 5. oder 10. Ge-
jdhoB ihre Fabhrt unterbredien. Sie fabren alle nady einem
beftimmten Fabhrplan und werden von einer Jentrale aus
itberwadt und regliert. Die Fordertednit hat Jie mit den
Dejten Siderheitsvorridhtungen ausgeftattet. Wudy fiix den
Fall des ReiBens des Jugfeiles ift die Siderung eine ab-
jolute, da bder unterfte Teil des Sdyadites als [uftdidyte
Rohre ausgebaut ift, auf deven Luftmafjje der fallende Fahr-
jftubl wie auf einem RKiffen ellaftijd aufgefangen wird. Dex
Sonftrutteur diefer Wrt Fabritiihle ek fid) jur Erprobung
des |, Qufttiffens aus hivditer Hohe im Fahrituhl Lerunter-
fallen; er fam Yo Janft an, dap aus einem gefiillten Keld-
glas fein Tropfen verdiittet wurde.

Wie alle andern Wolfenfraer, jo Ddient aud) das
Woolworth-Building nur als Gefdiftshaus. Im 55. Stod-
wert, in luftiger Hobhe, Hat eine Vant ihre Gefdiftsrdaume
aufgefdlagen. Ihre Trejors follen juft unter der Turmipibe
[iegen. Man Dberedhynet die Menfdenmenge, die alltdglich
in diefer Turmitadt mit ihren 2000 Vureaux verfehrt auf
mindejtens 70—80,000 Geelen. Dap aud) die Verwaltung
diefes Riefenhaujes einen Werfonalapparat von Hunderten
von UAngeftellten erfordert, ift nidht verwunderlid). Sdon
die Uebermadung der Lidt-, Kraft:, Heizs, Luft=- und
Wajferverforgung Dbefddftigt eine Unmenge von  JInge:
nieuren, Medanifern, Heizern und Webeitern. Dagu fom-
men Dufende von Nadtwidtern, Fahreftubhlfiihrern, Fenjter-
pubern, Feuermehrleuten und Poliziften. Sie alle find einem
Direttor mit jeinem Stab von Sefretdren und Budylaltern
unterftellt.

Man -darf fiiglid) bezweifeln, ob mit dem Woolworth-
Building die oberfte Stufe der Entwidlung des Hodhaujes
erreidht fei. Wabhrjdeinlidher iit, daB das NReflamebeviirfnis
einer nod) fapitalfrdftigeren Gefelljdhaft als die der 10 Cents-
Bazare das Woolworth=-Building mit einem nod) hHohern
WoltentraBer iibertrumpft. Die ameritanijhen Tedmifer, die
heute jhon ausgerednet Haben, dafy in New-=-Porf ein Turm
auf 200 Ful im Quadrat und von 600 Meter Hohe durdy-
aus mbglid) fei, werden ¢s gewi an Wufmunterung nidt
fehlen [affen.

Mady ,,Taten der Tedmit, Cin Bud) unjerer Jeit*.
Sjelaus)gegeben von Hanns Giinther. BVerlag Rajder & Cie.,,
Biirid)

in allen > Gtodwerfen, ' yogs

Die Scherzligbriicke in Thun, die gegenwirtig abgebrodhen wird:

Bon der Scherzligbriiche
in Shun,

Die im Jahre 1863 erftellte Sherzlig:
briide, die wir hier im Bilde verewigen.
mupB dem Jahn der Jeit weiden und
einer neuen VBriide als Jufabrt gum
neuen Jentralbahnhof Bla maden, die
bis zum 15. Mai d. J. fertig erjtellt
fein  Joll.  9INit Dden. Abbrudyarbeiten
wurde Dbereits in den erjten Januar-
tagen Degonnen. WAls Vertehrsverbin-
dbung jwifden dem neuen BVahnhof und
pem Oberbdllis, Jowie durd) die Freien-
hHofgafle nad) der obern Stadt wiirde
die alte Vriide als 31 fhmal und 3u
fhwad)y den WAnforderungen nidht mehr
entfpredyen.

An diefer Stelle bejtund Jdhon feit
einigen Hundert Jabhren eine Briide, wie
aus alten Gtadtplinen  Hervorvgeht.
Wohl geftiigt auf die verdnderten Flufp-
verhdltnifje infolge Cinleitung der Kan-
der in den Thunerjee anno 1710 wurde

Bhot. ®. Schneiter, Thun. it WApril 1759  jwifden den  wohl:



	Das Woolworth-Building in New-York, das höchste Haus der Welt [Schluss]

